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Der innere Semd Polens
Bolschewistische Verseuchung

§ Noch zerbrochener als die militärische ist M
innerpolitische Lage.  Man rechnete in den
letzten Lagen mehr und mehr mit der Wahrschein-
lichket , daß die Räterepublik in Warschau ausgerusen
werden würde . Die bolschewistische Propa¬
ganda  hatte sich seit Wochen in den Vorstädten ein-

.genistet, ohne daß man ihrer habhast werden konnte,
zu einer fortschreitend wachsenden Gefahr wurden die
bewaffneten Deserteure  als Kern militä¬
rischer Demoralisation . Wie irt den schwärzesten Ta¬
gen des deutschen. Zusamrnenbrnchs waren alle Züge
bisauf die Dächer mit bewaffneten Fahnenflüchtigen
angefüllt . Am Dienstag bereits wehrte sich die Be¬
satzung eines Zuges , der van der Lokomotive bis zum
letzten Wagenplatz mit Deserteuren besetzt war , durch
Feuer gegen seine Entwaffnung am Wiener Bahnhof.
Auch von desertierten Offizieren wimmelte cs in
Warschau. Am Mittwoch wurde gegen 300 fahnen¬
flüchtige Offiziere das Kstiegsgerichtsbersahren einge¬
lötet , an demselben Tage 23 Manu wegen Fahnen¬
flucht in der Zitadelle erschossen.  Am Morgen
ihrer Erschießung fand man in einem Briefkasten , ja
sogar unter die von patttotischen Organisationen zur
Betteilung auf der Straße bestimmten Flugblätter
gemischt, ein Flugblatt , vom revolutio¬
nären Soldatenrat Warschau  unterzeich¬
net, das das Proletariat auffordett , den rnffischen
Brüdern zu gemeinsamem Kampf gegen die Bürger
W Hand zu rä chen. Die ungeheure Gefahr , die in
dem Gift der bolschewistischen Wühlarbeit liegt, lehrt
der Umschwung in der Stimmung eines großen Tei¬
les der Bauernschaft Kongreßpolens . Das Urteil von
Sachkennern lautet dahin , daß dF verschärfte Preis¬
politik der letzten Wochen in Verbindung mit dieser
Wühlarbeit den Patriotismus der Bauern so stark
obgekühlt habe , daß man . aus sie als einen Schutzwall
gegen den Bolschewismus nicht mehr rechnen könne.
Es sei ihnen klarWmacht worden , daß die Gutsherrn,
die den Krieg emsesselt und die Bolschewisten zum
Einmarsch in das Land gereizt hätten , gleichzeitig die
Feinde der Bcruernschaff seien, denn nur sie enthiel¬
ten den Bauern das Land vor , von dem sie ganze
Provinzen besäßen. In G a l i z i e n soll wegen des
nationalen Gegensatzes zu den Ruthenen das natio¬
nalpolltische Gefühl der Bauern stärker sein. Noch
radikaler  ist durch die bolschewistische Propaganda
dw Warschauer und Lodzscher Arbeiter¬
schaft  beeinflußt worden . Funksprüche aus Mos¬
kau haben planmäßig alle Widersprüche in dem po¬
litischen Vorleben des rechtssozialistischen Vizepräsi-
«nten Daszynski  herousgesucht , um ihn als
charakterlosen Sozialpatrioten der bei ihrer Kritik-
sosrgkert ui Polen besonders leicht zu bicttnflussenüen
sozialistischen Anhängerschaft zu verekeln . Das
Schicksal einer über diesen brausenden Orkan nicht
«inmal geschlossen herrschenden Regierung  dürfte
kaum zwe.stlhaft sein. Sollte es in Warschau zur
Ausrufung der Räterepublik kornmen , so fft diese
bürgerliche' Regierung nur noch zu einer Schatten¬
dasein verutteilt.

MWennstWk Vormarsch Moröeau.Me«Warschau
Emdringerr in den Korridor — Zwangorod gefallen

Die Tscheche« Mobilisieren- Engl.Blockadebefehl
arfchau unter russischem Feuer,

X Basel,  9 . August. (Drahtbericht.) Me
Havas meldet , berichte» „Times " aus Krakau , daß
die Warschauer Außenforts seit vier Tagen unter
russffchem Artillerieseuer liegen. Nordöstlich von
Wattschau haben sich JnfantEekämPse zwischen der
russischen Nordarmee und den polnischen Verteidi¬
gungstruppen entwickelt.

Die Russe « wollen den Korridor bei
Danzig

X Berlin,  9. August. (Drahtbericht.) Aus
Wesipreutzen kommen Mitteilungen über das Vor¬
gehen der Russen gegen den polnischen Korridor bei
Danzig , den die Russen aus der Welt zu schaffen
wünschen. Diese Nachricht ist weniger vom militä¬
rische«, als von erheblichem politschen Juterefle . De
Russen dringen bekanMlich darauf , mit Deutschland
eine direkte Grenze zu haben, ein Wunsch, den
ihnen die Entente nicht erMen wlll , trotzdem er
für Rußland eine Lebensuotwendigkeit bedeutet . Für
Polen hat die Entente nicht nur alles getan , was sie
konnte, sondern sogar erheblich mehr. Der polnische
Korridor gehört zu diesen D ngen. Wenn Rußland
ein Interesse daran hat, den Korridor zu beseitigen,
so wird die Entente dem siegreichen Rußland gegen¬
über nur Waffengewalt zur Anwendung bringen
müssen, oder den Korridor , der für Ostpreußen ei«
Unglück bedeutet, ausgeben «rügen.

Rote Truppen bereit zum Einmarsch
in de » Korridor

^Königsberg,  9 . Aug. (Drahtbrricht.
Zwischen Lyck und Grajewo  sammeln die Ruffe«
Artilleriemasse ». Man sieht jenseits der
Grenze das Auffahren schwerer Geschütze. Der Ein¬
druck verstärkt sich, daß die Rüsten gegen Ostpreußen
Truppen in Bereitschaft halten für den Fall , daß die
Entente den militärische » Transport über deutsche
Bahnen erzwingen sollte. Auch südlich von Nei¬
de « b e r g steht russische Artillerie . Nach einer Mel¬
dung aus Graudenz habe« di« ruffischen Truppen
Skempe , das den Zugang zum poln schen Korridor

schützt, besetzt. Graudenz nnd Thor « sind als Ge¬
fahrzone erklärt worden . Die Tanziger Trauspott¬
züge haben schon am Donnerstag den Korridor nicht
passiert.

Jwaugorod gefallen!
X Wi en,  8. Aug. (Drahtbericht.) Extrablatt

meldet : Me Russen haben die Festung Jwangorod
besetzt. Die polnische Hauptfront ist bis Radom
zurückgenommen worden.

Die Tschechen mobilisieren

X Prag,  8 . Aug . (Drahtbricht .) Die tsche-
chische Regierung hat die Mobilisation  unge¬
ordnet . Mehrere Regiment sind an die polnische
Grenze abgegangen , um polnische auf tschechisches Ge-
bitt übertretende Truppenteile zu internieren.

Eröffnung der englischen Blockade gegen Rußland.
Me britische Admiralität hat an alle Kommandanten
der englischen Schiffseinheiten den Befehl gesandt, die
Marineblockade gegen Rußland dnrchzuführen . Die
leichten Schiffe sind' aus den englischen Gewässern die
letzte Nacht ausgelaufen und die Geschwader der
Nordsee und des Mittelländischen Meeres haben sich
bereiit zu halten . Kamenrff und Kraffin wurden von
dieser Maßnahme verständigt.

Die Auffassung in den militärische«
Kreise « Frankreichs

X Basel,  9. August. (Drahtbettcht.) Nach
dem „ Echo de Patts " sind (in Patts ! Me Red.),
fMs Rußland sich Polen gegenüber unnachgiebig
zeigt, folgende Maßnahmen ins Auge gefaßt: ver¬
schärfte Blockade Rußlands , eine maritime Expedition
nach Danzig , eine mflitättsch « Expedition und die
Zusammenfassung aller Polen umgebenden Staaten
zu eines: gemeinsame » Handlung gegen Sowjetrnß
land . In der letzten Woche haben sich in Kopeu
Hagen auffallend viele englische Kriegsschiffe gesam¬
melt . Donnerstag und Freitag ist nun die Mehr¬
zahl nach der Ostsee abgegangen . So v« l man
wttß , waren kttne Landungstruppen an Bord.

Neues vom Tage
Der Fall Dottsn . Aus französischer Quelle wtrS

gemeldet : Die Hohe Kommistion in Coblenz hat
den Besuch des Michskomnttstars v. Statt empfan¬
gen, der eine Note der deutschen Regierung über¬
reichte. In dieser Note gibt die deutsche Regierung
ihrem Bedauern Ausdruck , daß entgegen den in den
besetzten Gebieten geltenden Bestimmungen dse Ver¬
haftung Dr . Dortens durchge -führt wurde . In der
Note sagt die preußische Regierung dm  Untersuchung
des Falles zu, um die Verantwortlichkeit festzustelle»
und die Schuldigen zur Rechenschaft zu ziehen.

Generalfttdmarschall v. Woyrsch f . Generalfeld-
marschall v. Woyrsch ist am Samstag aus seinem Gut
Pilanitz gestorben . General v. Woyrsch hat ein Alter
von 73 Jahren erreicht . In seiner aktiven militäri¬
schen Stellung war er zuletzt als Nachfolger des ehe¬
maligen Erbprinzen , späteren Herzogs Bernhard von
Sachsen-Meiningen kommandierender General des 6.
Armeekorps in Breslau , hatte aber vor dem Kriege
schon feinen Abschied genommen . Im Weltkriege
rückte General v. Woyrsch zuerst als kommandieren¬
der (^ neral eines inobilen Landwehrkorps ins Jjkb
um seine schlesische Heimat vor dem RusstneftlMz»
schützen. Dann stieß die Armee Woyrsch über die
Weichsel zunr Bug vor , und chve Kämpfe in den
wohhnifchen Sümpfen , im Urwalde von Bjelowjesch
bis znm Rjemen , bei Baranotrüffchi und am Sertth
bildeten Ruhmestaten . Am 31 . Dezember 1917 wurde
dev inzwischen Generaloberst gewordene Heerführer
zum Generalfeldmarschall ernannt . Nach dem Zu¬
sammenbruch stellte er sich der Bolksregierrmg zur
Verfügung und übernahm im Januar dief^ Jahres
den Oberbesthl über die in Schlesien gegen das Vor¬
dringen der Polen gebildeten Truppenteile.

Der Internationale Bergarbeiterkongretz. Das
Exekuttvkommitee des internationalen Bergarbeiter¬
bundes , das am Freitag nachmittag tagte , beschloß,
für die Ängekerketten Bergarbeiter Ungarns eine
Summe von 400 000 Kronen zur Verfügung zu
stellen. Ferner wurde beschlossen, eine erste Sitzung
des Internationalen Komitees am 5. Oktober in Lon¬
don abzuhalten und die vom Bergarbeiwrkongveß ge-
faßttn Entschließungen über die Kinderhüstzaktion in
den vom Kriege betroffenen Ländern sowie die Ent-
Schließung über die Schaffung einer internationalen
Kohlenve rteilungsstelle durch Vermittlung des
Internationalen ' Arbeitsamtes den Regierungen
und' depl Rat des Völkerbundes zu übermitteln.

Die Auslieferung der österreichischen Kriegsflotte.
Das staatliche Schleppschiff „Goliath " fft von Toulon
nach Pola abgegangen , von wo es nach Toulon oder
Bisetta den ehemaligen öshrreiichffchen, .Kranzer
„Prinz Eugen " (21 00Ö Tonnen ) schleppen wird , der
an Frvnkrffch aufgrund des Friedensvettrages ans-
geliestrt wird.

fttlMteui ÄMreichr fepr &dtcr
men die Beschnnz des Rsdnedieis
Die Fragen eines internationalen Proteststreiks
Die Bergarbeiter von England und Frankreich

hwben den sofortigen Erntvitt in den Streik zuge-
sichcrsi säüs das Ruhrgebret besetzt werde . Der end--
Mtige Beschluß hierüber wird in London am 5.
-tttober vom internatiionalen Bergarbeitemusschuß
gefaßt worden . ' 0

.3 er Sfr * , der Resolution über den Streik , mit
S Annahme der Berqarbeiterkon-

^deutschen Antrag bedeutsam ab-
ursprüngliche Entwurf for-

£ £ . ®neT ^Kriegserklärung , jetzt
hbM es, daß de Strett emtreten soll, „im Fall der
oggrffstven mMattschen PoliÜk eines Staatts " Es
braucht also der Krieg nicht ausdrücklich erklätt m
fern. Zwffchen den Vertretern der verschiedenen M-
legatiimen haben nun vettraMche Besprechungen
ftattgefunden und gewisse präzise Fälle , bei demn
der jedes mMtärffche Vorgehen lähmende Str -Ä
omsetzen müßte , sind ins Auge gefaßt worden . Die
denffchen Delegierten erbWen das wichtigste Ergeb¬
nis des Kongresses in der Tatsache , daß das Miß¬
trauen der französischen Bergarbetter gegen dir deut¬
schen Genossen ganz, das der Belgier zum Tell be¬
hoben wurde . Die Fmnzosen hegten den Verdacht,
die Denffchen kämen nach Genf , um durch ihren
Sechsstundenvorschlag die' Beschlüsse von Versailles
nnd Spaa zu sabotieren . Sie haben sich überzeugt,
daß bei den denffchen Bergarbeitern der ehrliche
Wille vorherrscht, di« Bedingungen des Friedens zu
'erfüllen. Allerdings haben die denffchen Grubenar-
better kein >Hehl aus chrer Ueberzeugung gemacht,
daß die Lieferung der 2 Millionen Tonnen eine voll¬
ständig unerMbaro Bedingung fft . Die Einfiihrung
einer nur sechsstündigen Arbeit wäre auch den smn-
jösffchen Arbeitern angenehm; ja, sie erklärten,' daß
ei normalen ! Verhältnffsen vier Stunden genügen

wußte,r. Aber die Verweisung der denffchen Anträge
cm die zuständigen Bureaus erschien allen als der
vernünftigste Ausgang. Bet der kamomdschaftlichen

^ aus diesem Kongreß herrschte, wan
«es ettlarlrch , daß die Verantwottlichkestsftage schnell
von der Bildfläche verschwand. Die vom Interna¬
tionalen sozialistischen Kongreß zu diesem Thema an-
genommene Resolution wird von den Bergarbeitern
nicht sehr freundlich beutteilt . Sie meinen , daß sich
andere Wege hätten finden müssen, die Schweriakei
ten zu umgehen . *

Die Sahnen von 1870
I Das Ministerium des Aeußeren erwiderte aus

eine Frage des Generals de Maud 'hui nach dem
Verbleib von Deuffchland zurückzugebcnden Fah-
nen von 1870 die Affte der auszulieftrnden Trw
phaen st : der denffchen Regierung erst am 9. Juli
ubergeben worden . Daher sei es nicht möglich ge¬
wesen, die Fahnen rechtzeitig zur Pamde am 14.
Juü M erhalten Die französische Regierung werd-
aber auf Rückgabe dbr in den Lfften ausaeführten

^ iebe  im Juni
1919 verbrannten Fahnen müsse Deuffchland eine

, der Fahnen aus der Zest der großen Revolution und
des ersten Kaiserreichs, die 1815 von den Preußen
aus dem Parffer Artilleriemusenm genommen wrw-
den zurückgeben. Ueber die Art und Weist , in der
die Rückgabe der Fahnen an die sie tragenden Trup¬
penkörper erfolgen wette , habe der Kriiê niMter
zu bestinnnen.

Der Preisabbau
t Ueber den Preisabbau witt uns geschrieben:
Jedermann wünscht den Preisabbau . Aber leider

wird die Sache wieder einmal bei uns am Unrechten
Zchstl angestßt . Beim Kleinhandel soll der- Preis¬
abbau beginnen statt an dev Quelle . Gerade an der
Quelle aber wetten die Haupffehler gemacht, sodaß
überhaupt nicht abg>:baut werden kann. Me Regie¬
rung -orgt selber dafür , daß alles teurer werden muß
Schon wredN: gehe» Gerüchte um , daß man an eine
neuerl ^ h« Erhöhung der Eistnbahntattst , die eben
^u Marz d. vy§- um 100 Prozent hinaufgesttzt wor-
oeir sind, tzähen wül und neue Lohnerhöhungen auf
allen Nivglichen Gebieten sind von der Regierung
nffedcr n̂ Aussicht gestellt. Ueber Nacht steigen die

o Ölungen über die Bewilligung
von Lohnerhohmtgen nnr irgendwelche Nachrichten

bringen . Landwitte ettlären offen, daß sie die Pveffe
wieder hrnauffetzen , wenn nicht Än allgemeiner
Preisabbau  kommt . Me Lohnsteigerungen und
Tarfferhöhungen sind- somit das Primäre , und die
zunehmende Teuerung fft erst die Folge davon In
den verantwortlichen Regierungsstellen scheüren che
Leute mcht zu sitzen, che im gegenwärtigen Zeiffnmkt
für Deuffchland notwenchg wären , und es fehlt chnctt
offenbar che nöttge Sachkunde , d e die Voraussetzung
für eine glatte Durchführung eines Preisabbaues ist
Der Reichsfinanzminffter hat davon jedenfalls nicht
dre nötige Ahnung . Der Reichskanzler Fchrenbach
soll selbst nach den Wahlen gesagt haben, als die
Rede davon war , daß Dr . Wttth Reichsfimanzmini-
ster werden sollte , davon Kinn keine Rede sein, dazu
fft er nicht geeignet . Die Eirzbergyffche Richtung
aber setzte cs doch durch, daß er ernannt wurde . Er
beherrscht vielleicht ganz gut das kleine- Gumalems
und etwa auch noch das große, aber dos A B C der
Finanzwiflenschast fft chm fremd. Er müßte sonst
m„t aller Kraft sich dafür ersetzen , daß mit einem
Abbau der Preist an der Quelle begonnen iwrd
In Verminderung d ' c Ausgeber , nich- in einer gc-
dankeulostn Erhöhung der Einnahrnen liegt eine
Kunst . Steuern zu erfinden , ist eine Lechtigk-ii
Wrffchastkich wichtiger als dkr Geldbedaff ' des
Reiches fft es aber , daß die Existenz der maßgeben¬
den Steuerzahler erhalten bleibt . Ohne einen lebens¬
fähigen kaufmännffcheu und gewerblichen Mittrlstanü
ist eine geordnete Fmonzwirffchaft vollkommen un-
inögk ch. Dev Preisabbau beim Kleinhandel ist aber
dr Rwn des Mittelstandes . Es gibt keine Dnimn-
hoit und ser sie auch noch so groß, die in Deuffch¬
land mcht gemacht Witt . Me hohen Kohlen- und
Unffatzsteuern sind ein Verbrechen an der denffchen
Wsttschast , das sich über kurz oder lang bitter rachen
muß.

Moderve RarrbritLer
Wer vetteucrt die Preist?

Aus dev „Franks . Ztg ." entnehmen wft nachstehende
Meldungen üh .r Mvidendcnverteilungen . Die Zul-
kersabrik Glauzig , di« im Vorjahr « ihren Akhmiären
ein großes Brzugsrecht in den Schoß warf, verteilt
bei 1920 nahezu verdoppeltem Aktienkapital und bei
dem gleschen Reingewinn wie im Vorjahre 25 Pro¬
zent (Vorjahr 18 Pro -ent ) Dividende. Hören wir

wst- die Fabrik dies erklätt : eine befriedigend«
Ernte , eine sehr gute Zuckerausbertte und eine gün¬
stige Verwertung aller Produkte . Und wie sieht es
mit den Zahlen aus ? Verarbeitet wurden 280668
Doppelzentner Rüben gegen 473600 Doppelzentner
im Vorjahre bei einem Zuckergehalt von 18,15 Pro¬
zent gegen 18 Proz . Das geht über den Verstand
aller derer , die nicht im Auffichtsrat der ZuckersabrA
sitzen, Wohl hinaus , aber der Endeffekt , die 25 Pro¬
zent TittldenÄ :, stimmt . — Die Hohlglashüttenwette
Ernst Witter - AAv> <Leß ft» Unterneubrunn verteilen
40 Prozent und überaus auf je zwei alte eure Gra-
ttsaktie . Summa sunrmarum , also, von der Kapi¬
talverwässerung und dem Agiogewinn abgesthen, 90
Prozent . DabSi hört man vielfach die Behauptung
daß das deuffchc Glas nicht so recht konkurrenzfähig
sei. Me Gesellschaft hat übrigens schon früher gut
vettient , so 1917 : 40 Prozent . Für 1918 fmtw
sich keine Angaben . — Die von Poncet Glashütter »-
wprke A.-G . in Fttedrichshasn vetteilen 30 Prozmt
(i. B . 20 Proz .) . — Noch einige Fabriken aus der
Texkilbranche. Es braucht niemandem ins Gedächt¬
nis zurückgerustn zu Werden , wie schwer es heute
für d e meisten Menschen fft , sich einen Anzug, sich
auch nur yin Hentt zu bansen . Trotz der angeblich
so sthr herabgesetzten Preist , bei denen , wie immer
in solchen Fällen , das Geschrei größer fft als die
Preisherabsetzung . Aber sehen wirs uns einige Aus¬
schüttungen an : T )i« Nordd . Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei verteilt neben 12 (Vorjahr 10)
Prozent Dividende nicht weniger als dw Hälfte des
Akvenkäpttals in Form von Genußscheinen an chve
Aktionäre . — Me Gera -Gveizer Kammgarnspinnerei
gewähtt auf je 1 alte Aktie (in besonderer Form
die an der Sache nichts ändett ) ffneinhalb GratÄ -'
aftiien: also das eineinhalbfache Aktienkapital ! — Die
Tüll - und Gardiirenweberer Akt . Gef . in Plänen be.
antrvgjt 20 (Vorjahr 15 ) Prozent Dividende im»
mindestens Verdoppelurrg des 1,8 MMonen bcta ».
gendcn Kapitals . Ob sich denn in der Rerchsregie-
rnng niemand findet , der diesem Mvidendenwucher
entgegenzuttetrn vermag.

Die Maat- und Klauenseuche
Verbreitet sich an Reiche in ganz erschreckendem Nm-
stng. Der Schaden, welcher der Landwirffchast da¬
durch erwächst, ist um so größer, weil die Seuche
ungemein heftig auftrytt nnd viele Abschiachtungen
erfolgen müssen. Im besetzten Gebiet  wird



"bett  Schaden um so härter empfunden. Ein Heilmit¬
tel gegen Pie Seuche ist noch immer nicht gefunden.
Von Mitgliedern der Zentrumsfraktion  ist
nun im Reichstag folgende Anfrage erngcbrvcht
worden:

Was gedenkt die Reichs regierung zu tun , um die
Forschung für die Entdeckung des Erregers der
Maul - und Klauenseuche durchgreifender zu fördern?
Welche Maßnahmen will die Reichsregierung ergrei¬
fen, um die bereits in einigen Bundesstaaten erage-
führte Ausgleichung der durch Maul - und Klauen¬
seuche entstandenen Schäden für das Reich, in Aus¬
gestaltung dev Seuchenschutz-Gesetzgebung, allgemein
zur Durchführung zu bringen?

Die Bayerische Volkspart  ei stellt fol¬
gende Anfrage : Bei Behandlung und Bekämpfung
der in allen Teilen des Reichs überaus heftig auf-
tvetenden Biaul - und Klauenseuche fehlt die infolge
des rafchen Umsichgreifens der Seuche schon durch
die Durchführung und Ueberwachung der seuchen-
Polizchlichen Maßnahmen und zum Teil auch durch
die Sorge um die Verwertung des Fleisches aus
Schadenschlachtungen äußerst stark belastet sind, kön¬
nen dem KrankhÄtsverlcmfe sowie der eigentlichen
Behandlung und Bekämpfung der Krankhgit allzu-
irenig Aufmerksamkeit schenken. Nichtbeamtete Tier¬
ärzte gehen ungern in Seuchengehöfte . Voraus¬
aussetzungen für eine Wirksame Bekämpfung aber ist
eine genaue Erforschung der Krankheit selbst, ein¬
gehende Beobachtung des sehr verschiedenartigen
Krankhettsverlaufs und damit eine Steigt rung der
völlig unzureichenden Kenntnis über Ursache, Ueber-
tragung und Wesen der Krankheit . Was gedenkt die
Reichsregierung zu tun , um de bedachten Unzuläng¬
lichkeiten zu beheben und die leider gegebene Ge¬
legenheit auszunützen , um für spätere Seuchenperi¬
oden Erfahrungen zu sammeln und wirksame Be-
Wmpftmgsarten zu erforschen?

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein , 9 . Augirst 1920.

S . Der ge st rige Sonntag  führte eine un¬
gewöhnlich große Anzahl von Gästen nach Oberlahn-
Hein, die in ihren Erwartungen Ulreffend den Ver¬
kauf des Festes wohl nicht enttäuscht worden sind.
Das Gauturnfest  hat bisher in allen seinen
Teilen «men durchaus befriedigenden  Verlauf
genommen . Der Samstagabend  brachte die
eigentliche Hauptpier im Deutschen Haus , den
H e r r e n f e st k o m m e r s , bei dem sich die beiden
Oberlahnstemev M ä n n e te g e jia  it g b (e t  e<tin d
rühmt che Lorbeeren holen konnten . Die Namen der
Sieger  bringen wir morgen zur Veröffentlichung,
da sie uns heute noch nicht Vorgelegen haben.

*t- 87. GauturnfestdeSRHein - Mosel-
Gaues  in Oberlahnstein . „Wir haben heidenmäßig
v <el Geld " , soll der alte Feldmarschall Manteuffel ein-

» mal gesagt haben . Dasselbe kann man auch von dem
mit dem Turnfest verknüpften Kirmesvergnügen
sagen, dos zuerst erwähnt sei, weil es doch für die
«eisten die Hauptsache war . Heidenmäßig viel Geld
verdienten  diesen gen , die ihr Geschäft verstan¬
den haben , und heidenmäßig viel Geld verloren
diejenigen , die nicht „alle " werden . Ist da ei,re
Glücksbude.  Eine Tafel kündigt an , daß die
Nummern von 20—40 Nieten sind. Die acht Würfel,
mit denen man würfeln muß , gewinnen also nur
dann , wenn alle zugleich aus eins oder zwei, oder auf
fünf oder sechs fallen . Daß hierbei überhaupt kauin
Aussicht besteht zu gewinnen , sollte ckgentlich jeder
einsehen . Schätzungsweise wurden hier . in einer
Stunde ungefähr 800 Mark verloren . Trotzdeni ver¬
sucht jeder sein Glück, ohne sich die Tafel überhaupt
«ur ein wenig genauer zu besehen, wobei er hi nter
den Schwindel kommen könnte . Daneben in all dem
Tingel -TangÄ ein K a r u s f e l , «in Spanischer To-
deskampfzirkus , «ine Münchener Spezialschau , ( n der
einer- jungen Tan « der Kopf abgehauen und wieder
aufgeklebt werden soll,) eine Schießbude — und
Putschen all den Ständen schieben sich ungeheure
Menschenmaffen hin und her — man glaubt zu schie-
fc?u und wird selbst geschoben, Platz süßer Pöbel ! —
dort dfie Drehorgel , drüben ein modernes Blas¬
orchester» dazwischen „Haut den Lukas !" . . . mir
wird von alle dem so dumm , als ging mir ein Mühl¬
rad im Kopf herum . Den meisten aber fft so kanni¬
balisch wohl als wie ftinfhundert Säuen . Nun ja,
Kxm lebt eben nur einmal in der Welt . Doch um
nun auf das eigentliche Fest zu kommen, so begann

dasselbe programmäßig am Samstag  abend mit
einem Herrenkommers,  bei brat man sich, ge¬
keilt in drangvoll fürchterliche 'SttQe, sehr gut unter¬
halten haben soll. Der Sonnrag  morgen war
vor.r herrlichsten Wetter begünstigt , so dag der Tag
günftsig zu verlaufen versprach . Vormittags um9
Uhr begannen die Einzelwettkäuipfe , b:i denen so¬
wohl Ober - wie Niederlahnsteiu sehr gut abgeschnit¬
ten hat ; den hervorragendste n MitMedern der bei¬
den Vereinen wurde der erste Preis zuerkannt . So
erhielt in der Oberstufe  den ersten Preis
Schmidt  in O .-L., ebenfalls der ersten Preis
Theodor Biester  in Niederlahnstern , in der
Unterstufe  siel der erste und zweite Preis
aus Grenzhemsen und Heimbach, der
verte auf Julius Jahn  in Oberlahnste -S . Nach-
nrittags um 2 Uhr betoegte sich der Fest zu g durch
die Hochstraße, Adolphstraße und Wilhelmsstraße zum
Festplotz. Die Beteiligung tvar eine gute , der Ein¬
druck jedoch mangels einheitlicher weißer Kleidung
nicht so malerisch, wie er hätte sein können . Am
Festplatz hielt Bürgermeister Dr . Weber  von Ober¬
lahnstein eine imposante Begrüßungsansprache . (Lei¬
der hat die Schriftleitung erst am Sonntag abend
Einladung u . Karten erhalten , so daß sie über die ver-
schiedenerrVeranstaltungen nicht ausführlich berichten
kann). Kurz nach vier Uhr begann das Wett¬
schwimmen,  zu dem sich unzählige Zuschauer
eingefunden hatten . Den ersten Preis im Wett¬
schwimmen erhielt WM Strobel  von Niederrahn-
stoiu. Anschließend an den Festzug fand auf dem
Festplatz das Riegenwetturnen  statt . Beson¬
deres Interesse erregte h .er das Turnen am Sprung-
visch, das von einer Reihe junger Zöglinge der Turn¬
gemeine C o b l e n z sehr schneidig ausgeführt wurde
Auch die Lahnsteiner Turnvereine haben vorzügl .che
Leistungen aufzuweisen . Abends um 8 Uhr wurden
in Anwesenheit des Stadtvberhauptes und verschie¬
dener Stadtverordneten die Sieger verkündet . Unter-
deffen hatten sich auch de Gastwirtschaften immer
mehr A füllt , wo man sich mit wen g Witz aber viel
Behagen im engen Zirkeltanz drehte und zwar bis
in di« frühen Morgenstunden hinein , um den selte¬
nen Tag ganz ouszutosten ; denn Turner,  und noch
dazu auswärtige , kommen nicht jeden Tag nach Lahn¬
stein, und auf die sind nun mal die Mädels ganz
besonders „scharf" , dran : „Das wahrhaft Männliche,
hier w 'rds Ereignis , das Unbeschreibliche, hier ists
getan : Das Ewig Männliche zieht uns hinan !" (Frei
nach Goethe).

— : Reiseverkehr.  Vom Dienstag an ver-
kchren di« Schnellzüge D 269 und D 270 Mannheim
—Mainz —Coblenz—Köln und umgekehrt , wsteder,
und zwar kommt D 269 in Köln Hb. an 5,46 Uhr
nachmittags und D . 270 fährt ab Köln Hb. 8,43 Uhr
vormittags.

°. Bon der Rheinfchisfahrt.  Mit Ge-
nugttumg kann heute festgestellt werden , daß sich der
Schleppverkehr  auf dem Rhein auch in der
letzten Woche auf sehr guter Höhe gehalten hat .Allenr
Anscheine nach haben sich die Verhältnisse erheblich
gebessert, und auch die Verladungen an den Rrchr-
häfen scheinen in recht gutem Schwünge zu sein, wie
denn auch dir Wafferstand nicht wenig dazu beitrug,
den Verkehr weiter zu heben. Der Sonntag machte
öinen guten Anfang , es kamen nahezu 150 Anhängr-
schiffe zu Berg und zu Tal an unserer Stadt vor¬
bei. Die Anzahl der Bergschiffe, bile sehr große Men¬
gen Koks, Braunkohlen - Briketts und Kohlen geladen
hatten , hat die zu Tal bedeutend übertroffen ; die
Talschiffe hatten großenteils Eisenstein , Zement und
auch Schnittholz an Bord . Me Schlepplöhne
betrugen von den Rhein -Rnhr -Häfen aus graechmt,
nach St . Goarshausen 30—33 Mark , nach Mannheim
52—54 Mark die 20 Zentner ; Die Frachtsätze
stellten sich auf 80 Pfg . bis nach Mannheim
für Trg und Tonne bei 30 Tagen Garantie , eben¬
falls von den vorgenannten Häfen ans . Im Verkehr
der Güter sch rauben  dampfer ist taUyex wieder
eine Abschwächung zu verzeichnen; dieser nrachte un¬
gefähr 40 v. H. aus . Die Taldampfer waren iü der
Mehrzahl . Der Personen - Verkehr  hat wie¬
der einen Anffchwung genommen ; er wird sich Wohl
da di« großen Herbsfferien begonnen haben , noch
weiter sch gern . Eine Besserung fft auch in der
Floßfchifsahrt  eingetteten ; im Anhänge von
Schraubenschleppdampfern kamen in den letzten acht
Tagen drei sehr umfangreiche Flöße , deren Holz¬

stämme zum größten Teile nach Holland weitergin¬
gen vorbei . Der Rheinwasser st and,  der an¬
fangs de rWoche infolge der vielen Niederschläge am
Oberrheiü wieder in die Höhe gegangen wars fällt

wjLev langsam . PeMstcmd gestern. Margen : 2,37
Meter.

— . Versorgung. D . / : <chwirüungsamt
teilt folgendes m« : Es lr ;:■> zi,: öffentlichen
Kenntnis grbr< ,t , daß « « Rräckp-hr, auf dreBeschlen-
nigmrg des Abwi-cklunachr: sens, vor allem der Ber-
sorcprngsangelegercheiietr, alle Llbwicktturgsstellen an¬
gewiesen sind, Ernrnerungsschreiben von Dienst¬
stellen, Privarpersouxn und Körperschaften nicht mehr
zu regsttrreren und unbeachtet x » lassen. Dem Er¬
suchen von Körperschaften oder Pr .oerr ckonen um
Aktenauszüge und um Bsantwortuug von Anfragen
darf nicht mehr stattgegeben werden . Etiva in An¬
griff genommene Arbeiten dieser Ar : fhu> unter Be¬
nachrichtigung des Ersuchenoen sofort einzustellen.
Ausgenommen sind Anforderungen in Ausführung
des Friedensvertrages und de Arbeiten betr . Auf¬
stellung von Listen der in der Ilkraiine Gestorbenen,
Vermißten usw. Die Ausstellung nnd Versendung
von Gedenkblättern für die Gefallenen fft zunächst
Anzustellen . Me spätera Fortführung dieser Arbeiterr
bei- den Abwicklungsämtern wird erwogen . Me Be¬
arbeitung von Orden -, Ehrenzeichen- und Abzeichen-
Angelegeicheiten fft von den Abwicklungsstellen einzu¬
stellen. Neue Anträge dürfen nicht mehr bearbeitet
werden . Me Erledigung dieser Angelegenheiten er¬
folgt seiner Zeit , d. h., nach dem 1. 10 . 20 durch die
Abwicklungsämtcr.

lt . Die Senkung der Viehpreise.  Mr
fünfte Ausschuß des Reichstages verhandelte am
Donnerstag nachm , über die Fleischbewirffchaftung
Es lag ein Regierungsantrag vor , d e Vichpreise her-
abzusetzen, um die, wie der „Vorwärts " berichtet, mit
großer Heftigkeit gestritten wurde . Mchdem Mini¬
ster Hermes gedroht hatte , er werde von se ncm Amt
zurücktreten , wenn der Antrag abgelehnt würde da er
die hohen Viihpreffe nicht mehr verantworten könne,
entsprach der Ausschuß mit 15 gegen 13 Stimmen der
Vorlage . Für den Antrag sttmmten die sieben Aus-
schußmitglieder der Sozialdemokratie , d(e fünf Unab¬
hängigen und vom Zentrum drei Kommissionsmit¬
glieder , die im Industriegebiet gewählt sind. Ditz
übrigen Zentrnmsleute und die anderen Parteien
stinrntten gegen die Preissenkung . Das Pfund Fleisch
soll nach den angestellten Berechnungen um 1,20 M.
billiger werden . D e Viehpreife für Lebendgewicht
sind antraggemäß um 40 Mark herabgesetzt. Es wur¬
den folgende Preise festgesetzt: Für gering genährte
Rinder  180 Mark , für angefleischte Rinder 240
Mark , für fleischige Rinder (Klaffe B ) 300 Mark
und vollfleischige Rinder (Klaffe A) 340 Mark für
den Zentner . Der Höchstpreis für S ch l a cht k ä l«
b e r unter drei Jahren wurde festgesetzt auf 350 M .,
für S chl a cht s chw e i n e aus 350 Mark (der Preis
für Vierttagsschweine wird dadurch nicht berührt .)
Für Schafe  und Lämmer wurden je nach Alter
nnd Fleischquaj tat Preise festgesetzt von 200—360
Mark . Dann wurde auch dem Regierungsentwurf
über die Einführung der Kundenliste statt der Fleisch-
karte einstimmige Zustimmung erteilt . Dabei wurde
betont , daß diese Aendernng nicht «ine Beseitigung
der öffentlichen Fleffchbewirtschastung bedeut«.

ch. „G e g e ir H ö ch st g e b o t" . . In den Tagcs-
sowie in den Fachzeitungen findet man häufig An¬
zeigen, in deiren irgend eine Ware gen Höchst¬
gebot " angeboten wird . lieber die Frage , ob der¬
artige Aufforderungen zur Abgabe von Höchstgeboten
gesetzlich erlaubt sind, ist schon vielfach gestritten
worden . Jetzt hat nun das Rvichswirtschaftsmini-
sterium dazu folgendermaßen Stellung genommen:
„Me Aufforderung zur Abgabe von Höchstgeboten
in der TageS- und Fachpresse ist durch das Gesetz
nicht ausdrücklich nttter Strafe gestellt, dagegen ver¬
stößt e|!ne derartige Anzeige gegen die Verordnung
gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 . Die Auf¬
forderung , Höchstpreise anzugeben , stellt, soweit die
zum Verkauf gestellten Waren Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs sind, eine unlautere Machenschaft
dar , die notgedrungen eine Steigerung des Markt¬
preises im Gefolge haben muß . Die Aufforderung,
Höchstpreise abzugeben , läßt erkennen , daß dier Ver¬
käufer lediglich an den Höchstbibtenden abgeben will,
urcd zwar offenbar auch dann , wenn der dadurch
von chm erzielte Gewknn ein übermäßiger fft. Ue-
berdies reizt dier Verkäufer mittels der Anzeige die
Käufer , sich gegenseitig zu überbieten , und Preise zu
bieten , die ksinvsfolls mehr als angemessen bezeich¬
net werden können . Ein solches Verhalten muß aber
siir einen ordentlichen Kaufmann als unlauter ange¬
sehen werden . Daß fernerhin dieses Verfahren seine
Rückwirkung auf die Marktlage haben nnd zu einer
Steigerung der Preise führen muß , bedarf teiner
Erörterung ."

ch Die Hinterlegungsordnung  vorr
1913 fft durch Gesetz vom 8. Juli ! 1926 (jetzt in der
Preußischen Gesetzsammlung veröffentlicht ) geändert
worden . Die Verwahrungsgebühr bettägt vom 1.
August dieses Jahres ab für jedes Rechnungsjahr:
bei Verwahrung von deutscher Revchsanleche, preu¬
ßischer Staatsanleche , deutschen oder preußischen
SchcchLNweffurrgeu 75 Pfennig für jede angefangene
1000 Mark des Gesamtwertes ; bei Verwahrung von
anderen Wertpapieren , Kostbarkeiten und nicht um¬
gesetztem Gelbe , wenn sie auf Grund des Paragraph
1814 und Paragraph 1818 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches hinterlegt sind, 80 Pfennig , wenn sie aus ei-
nenr anderen Grunde hinterlegt sind, 1,25 Mark , bei
Verwahrung von ausländischen Papieren 2 Mart,
für jede angefangene 1000 Mark des Gesamtwertes.

ic. „Tragt keine Hüte !" fft der Ruf der
modernen Gesundheitsapostel . Taffächlrch sicht mau
jetzt mchr hutloseMenischen umherlaufen , als vor dem
Kriege . Männer und Frauen finden den teuren Hut
entbehrlich . Mr Hut bchindert vor allem im Som¬
mer flle Ausdünstung dcs Haarbodens , schmälert
nicht selten auch die Zufuhr des zur Haarentwicklung
nötigen Blutes , weil der Hutrand zu sehr die Kopf¬
haut drückt. Erklärlich ist darum der vorzeittge Haar¬
ausfall bei Pcrsonen , die vom Morgen bs zum
Abend den Hut auf d :m Kopfe tragen . Unter Zigeu¬
nern und sogenannten Rvstelbindern , die ihren Haar¬
boden Wind und Wetter preisgciben, findet man
höchst selten einen Kahlkopf ! Mese Leute werden
auch wenig krank. Mr Glaube , daß nran sich bei
entblößtem Kopfe bei Wind leicht einer Erkältung
aussetze, ist somit ein Aberglaube . Nicht longwäh-
rende Zugluft fft eher sehr heilsam als schädlich, auch
für den Haarboden ! (Also, Kahlköpfe, kommt her¬
aus ) !

t . Herbergen für Wanderer in Köln,
hat d>1: Stadtverwaltung -in Verbindung mit den
dortigen Sport - nnd Wanderverein :gungen geschaffen,
um , nachdem die Unterbringung in Kasernen nicht
mehr möglich fft, anderseits die Hotelpreise von den
Jungen sticht gezahlt werden können , der wander-
ftohen Jugend doch Gelegenheit zu geben , auf ihrer
Wanderung auch Kölns Einrichtungen und Sehens-
würdiaketten kennen zu lernen . Zunächst sind in
einem im Hause Mutzer Freiheit 3 in Köln -Denz au-
aemieteten Sälchen 20 Betten aufgfftellt worden.
Zum Preise von 2,70 Mark finden die jugendliche«
Wanderer dort Schlafgelegenheit . Me Stadt Köln,
deren Oberhaupt das regste Interesse für die körper¬
liche Kräftigung und Ertüchtigung der Heranwachsen¬
den deuffchen Jugend bekundet , glaubt in kurzer Zeit
einen weiteren großen Unterkunstsraum für gleiche
Zwecke zur Verfügung stellen zu können . Wetter*
Auskunft erteilt das Städtische Verkehrsamt , Blarv-
bach 1. (Auch für andere Städte empfehlenswert !)

Fachbach, 9. August 1920.
— „ Große öffentliche Volksversamm¬

lungen  der sozialdemokratischen Partei finden a«
Dienstag in F a chb a ch und am Mittwoch in N i «*■
Bern  statt . (Siehe Anzeige .)

Caub , 9. August 1920.
— „ Eine große Volksversamrnlu ««

der sozialdemokratischen Partei findet heute abenr
814 Uhr hier statt . (Siehe Inserat .)

— „ Eine Mutterberatung Kst und»
findet am Dienstag , den 10. August , nachmittags Jf
Uhr in der KleinkMderschnle statt.

Aus Rah und Fern
lv . Montabaur , 6. Aug . Hundertjährige,

Gedenktag.  Anr 4. August beging die in Muffch-
land und weit über feine Grenzen hinaus bekannt«
Genoffenschaft der Barncherzigen Brüder von Mon¬
tabaur den hundertjährigen Gedenktag ihres Haupt¬
gründers , des ehrw . Bruders Ignatius Löffchert.

fd. Aus dem Westerwald , 7. Aug . Aushebung
eines  F a l s chm ü n z«  r n e st e s . Me Polizei
verhaftete !ra Höhr eine große Falschmünzerbande.
Der Haupffälscher ist der Buchdrucker Roos , der mit
verschiedenen Genoffen aus Neuwied und Höhr
falsche Fünfzigurarkscheine in großer Zahl hergestelll
hatte . Zur Herstellung der Scheine hatten sie ameri¬
kanische Briefbogen mit dem Wafferzeichen deS
Sternenbanners verwairdt . Bei der Festnahme des
Roos kam es zwischen diesem und den Beamten z«
einem Feuergefecht , bff: dem niemand verletzt wurde.
Bisher wurden sechs Personen verhaftet

ft>. Marburg , 6. Aug . Be st raste Katze » -
Musiik.  Zwei junge Leute aus Battenfeld a. d.
Eder hatten dem dorttgen Pfarrer eine Katzenmusik
gebracht u . chm die Schlafftübenfenster eingeschloffen

Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott .-

•*&) Fortsetzung.
»Das beste Mädchen , mit dem lautersten Cha-

imktcr, alle - "
„Möchtest du nicht die Frenndlichkett haben , mtt

ohne große Umschweife den Namen zu nennen ?"
„Fräulein Dannenberg ."
„Die Schwester des Malers Mnnenberg ?"
„Ja ." Ms Antlitz des jungen Tllonnes hatte

sich in der Aufregung gerötet . Gm kalter , verletzen¬
der Blick des Vaters traf den Sohn.

„Fräulein Dannenberg ? Me Dame , die in dei¬
ner Abteilung als Schrö bmaschinenftäulettr tätig
ist? Jene Dame , die es ablehnt , in geordnete Ver-
hältnffse zu kommen ? Die meine Hilfe zurückwe st,
um ihre Freiheit «zu genießen ? Ja , freißch , jetzt
verstehe ich ihr Verhalten . Sie glaubte meine Hllfe
nicht mehr zu brauchen , weil sie sich bereits als deine
Gattin sieht. "

„Du irrst , Pater , erst heute habe ich mit Fräu¬
lein Dannenberg gesprochen."

„Ich will nicht hoffen, mein Sohn , daß du ohne
meine vorherige Zustimmung irgend welche Bev-
pflichtungen eingegangen bist. Ms sollte mir in
deinem Jntereffe leid tun . Du weißt , daß ich Herr
«n Hruse bin ."

Mit einem Weichen, bittenden Ausdrucke ttat
Claus näher . „Verstehe mich nicht falsch, Vater.
Du stehst, nwin erster Gang war zu dir . Aber der
Augenblick riß mich hin . Ich sah sie vor mir , so un¬
schuldsvoll, so hold, Vater . Auch du hast einmal ge¬
liebt . Du wirst verstehen , wenn ich vergaß , was ich
hätte tun sollen. — Ich wußte auch selbst noch nicht,
ich Brigitte ntcitre Neigrrng erwiderte ."

„Ans deinen erregten Worten gehen eine Reihe
Belnstungsmomente hervor . Wo hast du zu Fräulein
Dvinrenberg von deiner Liebe gesprochen?"

Eine tödliche Verlegenhett überschattete das Antlitz
des Sohnes . „Es bot sich gerade Gelegenheit dazu,
Fräulein Dannenberg war bei mir zum Diktat ."

„Fräulein Mnnenberg kam also in geschäftlicher
Angelegenheit zu dir , bereit , deine Befehle entgegen¬
zunehmen . Du aber, " die Stimme des Kommerzien-
vats wurde immer eisiger, „hast deine Würde als
ihr Vorgesetzter vollkommen vergeffen. Zu deiner
Angestellten hat du von einer Neigung gesprochen.
Ist es so?"

»Ja ."
Höhnffch musterte der Kommerzienrat seinen

Sohn . Der schlug erneut die Augerr zu Boden.
„Ich muß sogen, daß du deine Pflichten als Leiter

des Laboratoriums recht ernst nimmst . Ich werde
Helmut beaufttagen , daß er sich für die nächste Zeit
deines ^ anscheind verwahrlosten Bettibes annimmt.
Du wttst dich in Zukunft seinen Anordnungen strikte
zu unterwerfen haben . Nun ober zu deiner zweiten
Benrerkung . Der Sohn des Kommerzienrates Lanzer
zweifelt daran , daß feine Sekvctävin den Anttag , feine
Gattin zu werden , annimmt ? Du scheinst ja eine
hohe Achtung vor dem Namen , den du trägst , zu
haben . Mrs ich vielleicht auch wiffen , wie sich dar
Fräulein dazu verhielt ?"

„Pater, " klang es bebend zurück,, ich vergeffe
keinen Augenblick, was ich unserem Namen schuldig
bin . Brigitte Mnnenberg ist die Schwester jenes
Mannes , der von dir selbst zum Schwiegersohn aus¬
ersehen wurde . Ich glaube daher , daß auch sie wür¬
dig ist, in unsere Familie ausgenommen zu werden ."

.Seit wann steht es dir zu, meine -Handlungs¬
weisen zu untersuchen ? Lerne erst das Leben kennen,
Knabt i Mnn wirst du manches verstehen . Wenn
■i cheinen Maler Mnnenberg in mein Haus auf.
nehme, so habe ich nicht nötig , sein« Schwester , die
sich jede Einmischung in ihr Leben verbittet , gleich
mit einen: meiner Söhne zu verloben . Fräulein
Mnnenberg hat sich jede Bevornnindnng verbeten.

Nun gut , sie soll ihren Willen haben . Aus meinen
Büchern ist sie gestrichen."

Ein heißes Flehen trat in die Angen seines
Sohnes . „Ich liebe sie, Vater , und auch sie erwidert
meine Neigung . Zerstöre uns unser junges Glück
nicht."

„Ihr seid schon einig miteinander ?" Mr Blick
des Kommerzienrats ruhte stechend auf seinem Sohne.

„Ja . — Nein , Brigitte sah wohl voraus , daß sie
nicht sogleich willkommen geheißen werden würde.
Mrrrm hatte sie meine Werbung vorläufig nicht on-
genonimcn . Sie wartet auf d inen Segen ."

„Höchst eigentümlich , daß dieser eigenwilligen , auf
sich selbst pochenden Dame mein Segen etwas g -lt.
Aber ich nehme auch an , daß die Aeußerung von
dir stammt , denn Fräulein Mnnenberg wünscht, wie
ich dir bereits sagte, nicht, daß ich mch mn ihre An¬
gelegenheiten bekümmere . Doch jetzt genug von die¬
sem unnützen Geschwätz. Ich werde meine Ein¬
willigung zu dieser Verbindung niemals geben. Dir
ist Fräulein Grodnow besttmmt . Um dir deine über-
müttgen Gedanken aber zu vertreiben , werde ich die
Angelegenheit jetzt mit dem Kammerherrn zum Ab-
schlusfi' bringen . In wenigen Wochen wird eure
Verlobung stattfinden ." .

„Nein , Vater , das wirst du nicht tun . das kannst
du nicht." Flehend fuhr er fort : „Ich bitte ja nur
das eine. Laß Brigstte zu dir kommen, schau ihr in
die Augen nnd dein Widerstand wird zusammen¬
brechen. Jcb weiß , du hast uns lieb, du willst nur
unser bestes. So höre doch: Brigitte st mein Glück!
— Zwinge mich nicht zu einem Bündnis , von dem
mein -Herz nichts weiß . — Ich kann Fräulein von
Grodnow nicht heiraten ."

„Mr redest wie ein verliebtes Mädchen . Und
weil ich dein Glück will , darum wähle ich. .Keine
Widerrede mehr . — Du kennst meinen Willen ."

In höchster Erregung hielt Clans den Vater
zurück, dar das Zimmer verlaffeu wollte.

„Vater , nicht so! Ich bin dir immer ein gehor-
samstr Sohn getresen , ich habe mich wie deinen
Wünschen widersetzt. Ich werde auch nie vergeffen,
was du für uns tatest . Aber auch ich bin ein Bensch.
Gegen Brigitte ist nichts erazuwenden . Ich muß
.nich deinen Wünschen entgegenstellen , wenn du mich
zu einer Belobung mit Fräulein von Grodnow
zwingen willst — ."

„Meinem Wunsche entgegenstellen , Claus ?" Mr
Stimme des Vaters klang wie schwingender Stahl.
„Geh hikwuf in dein Zimmer , Clans ! Kalte Um¬
schläge werden dir gut tun ! Geh , und fordere n .cht
meinen Zorn heraus ."

„Ja , Vater , ich wage deiiren Zorn ! Ein Feig¬
ling wäre ich, wollte ich Brigitte so leicht aufgeben.
Sag mir einen wichtigen Grund , sag mir , warum
du dieses Mädchen ntcht in dein Haus aufnehmen
willst . Sind dtrne Bedenken wirklich schwerwiegen¬
der Natur , so mutz ich mich bescheiden. Wenn aber
nicht, — Vater , — dann wird Brigitte meine Gattin.
Auch wenn du dagegen bist !"

Die Zornesader auf der Stirn des Konrmerzien-
rats schwoll dick an . Seine Nasenflügel zittwten in
verhaltener Erregung . Tie grauen Augen funkelten.

„Was sagst du , Brrbe ? Hier bin ich der Herr?
Ich drilde n meinem .Haufe kein Unkraut . Schau
uiir ins Auge , Claus, " herrscht : er den Sohn an,
„und gib Antwort auf meine Frage . Bist du noch
immer bereit , Fräulein Mnnenberg zu deiner Gattin
zu machen ? Willst drr dich weiter weigern , mir den
Gehorsam zu leisten und Fräulein von Grodnow zu
ehelichen? — Willst du noch einmal wagen , mir
offen Widerstand zu bieten , noch einmal gegen meinen
ausdrückk chen Befehl handeln ?"

Mit einer an Wildheit grenzenden Leidenschaft
richtete der Sohn sich hoch auf : . „Warum quälst du
mich so? — Was hat dir Fräulein Dannenberg
getan ? — Warum soll sie nicht würdig fein, in bei«
Haus zu kommen ?" ,

(Korffetzimg folyt ).



•t  s <w ßWdfflicbe gegen bte Tanzwut sich abfällig
2 De hiesige Strafkammer erkannte

Lk ^ n ttnen auf drvi Late und gegen den an-
auf zwei Monate Gefängnis . Der Staatson-

ZZ  Monate Gefängnis beantragt.
fd. Dülenburg , 6. Aug . Großfener.  Em

SwMuer ergriff in der Hintergasse wer Wohnhäuser
Stallgebäude . Durch den Brand sind zwölf

^nrllien obdachlos geworden . ^
Crainfeld . 6. Äug . Eine 900 - ^ ahr-

^,L t  Das Erchenspiel und der Ort . Crainfeld
o « ftienen in schlichter W .se chr 900jähviges Be¬
tteben. Im Jahve 920 wurde in der hiesigen Gegend
Lf dem Festen an der alten Straße , die aus der
Rietterau nach Thüringen führt , eine Kttchp gebaut

zu Ehren des Märtyrers und Bischofs Udalnch

^ ^ Fulda , 6. Aug . Ernte ohne Saat.  Auf
dem Bayrischen Acker in Horas droschen in einer der
letzten Nächte Felddiebe 22 Kornhaufen , zu ze neun
Garben , aus und schafften das Korn :n SaLn for ..
loeife einen uncrhörtenGestank verbreiteten . Die Aus¬
führung wurde jedoch >üter geführt.

na Münster i. W. Selbstmord e . nes
Steuerfeindes  In Hagen hat sich mn^ 76-
jübriger Rentner erhängt , der von firnem beiwuten-
den Vermögen 90 000 Mark an Steuern abgeben

Duisburg , 7. Aug . „Kurt  st v er  st ä n d -
n i s ." Bei der vorgestrigen Aufführung Xs Wede-
kindschen Werkes „Frühlings Erwachen durch das
Düsseldorfer Schaujpjelhaus vertief die AuMhrung
zrmächst bis zur Pause swrungsl ^ Als dann wur¬
den jedoch von oben herabklemeSttnkbomben (Gas-
stäschchen mit Schwefelwasstrstoff ) geworfen , dre zert-

na Bon der SickingerUhe Ein Kar.
tosfelkrawall in der Westpfalz.  Zu er-
nem folgenschweren Kartoffelkrawall kam es in dem
Oertchen Krähenberg . Durch Aufiäufer (darunter
auch eine amtliche Stelle , die pro Zentner 50 Mark
zahlte) wurden die Kartoffelpresse auf der Sickinger-
böhe immer mehr in die Höhe getrieben , sodaß der
„Tagespreis " hie Höhe von 60 Mark erreicht hatte.
(Und bei uns ?) Aus eingegangene Hilferufe
der m stn derbe mit teilten  Bevölkerung bega¬
ben sich Beauftragte des Wucheramtes  Zwei-
brücken nach Krähenberg , die die Preispolitik im
vollen Umfang bestätigt fanden . Als die Beamten
zu Protokollierungen schreiten wollten , kam es zu
schweren Ausschreitungen . Bon allen Seiten eilten
Dorfbewohner , teilweise mit Sensen , Mistga¬
beln , Prügeln und Steinen  bewaffnet , her.
Vei, um den Wagen der Zweibrückener zu umringen,
Mt Mühe und Not verschaffte sich der Leiter des
Wucheramts mit schußfertigem Revolver etwas Lust,
dann wurde er aber von dar Menge überwältigt
und aufs roheste mißhandelt.  Neben son¬
stigen Schlägen erhielt er einen Hieb mit ebnem
Wagenstorren über den rechten Arm , sodaß der Re¬
volver in weitem Bogen aus der Hand flog . Die
Waff wurde sogleich von der Menge ausgenommen^
Mn weiterer Haufen hatte sich inzwischen dem zwei¬
te» Beamten zngewendöt , der zwei Würfe mit
Pflasterskeinen in den Rücken erhielt und mit knapper
Not entkam , nachdem die Verfolger mit dem Re¬
volver auch noch auf den Flüchtigen gefeuert hatten
Auch der weitere Beamte mußte sich schleunigst in
Sicherheit bringen , er war am Arm so schwer der-
letzt, daß er ärztliche -Hilfe in Anspruch nehmen
mußte . Die Haupttäter waren jugendliche Burschen;
He sind bereits ermittelt . Die Staatsanwaltschaft
Z WH-brücken leitete «ine eingehende Untersuchung
»i» .

na Pasta «. Di « vertauschte Kuh.  Ein
heiteres Vorkommnis , das weite Kresse belustigte,
ereignete sich vor kurzem in dem eineinhalb Stunden
von Paffau entfernten oberösterreicks-scheu Dorfe
«chardenberg . Dort hatte der Gendarmeriewacht¬
meister eine Kuh beschlagnahmt und das Tier in
einem Stalle , der sich unter seiner Dienstwohnung
befand, verwahrt , um weitere Verfügungen abzu-
warten . Eines Morins war aber die Kuh ver¬
schwunden. Dafür hatten ein paar Tage darauf
witzige Hände nachts aus Ziegeln ein kleines Häus»
chen vor dr Wohnung des Beamten erbaut mit dem
getreuen Abbild des Stalles , in dem sich nun eine
Hölzerne Kuh befand . Der Scherz hat Hin der wei¬

ten Runde große Heiterkeit hervorgerustn und auch
dem Wachtmeister schließlich ein Lächeln abgtzwun-
geu.

Letzte Rachrichlea
Dr . Birth über Deutschlauds

Schuldeulast
X Frankfurt  a . M „ 9. Aug . (Drahtbe-

richt.) Reichsfiuanzminstter Dr . W i r t h sprach ge¬
stern abend n Frankfurt über die äußere und inner«
Politik . Im russisch-polnischen Krieg wird Demsch-
fcmb ruhig Mut und unbedingte Neutralität bewah
ren . Was Genf bringe , sei noch ungewiß . Devon
der Entente geforderte Summe könne Deuffchlaud
nicht bezahlen^ auch wenn es hundert Jahre hier
für schaffen würde . Die Schulderckast des Reiches
betrage 24V Milliarden , zu denen »och 40 Milliar¬
den für die Uebernahmr der E .fiubahnen und 50
Milliarden für den Bau von einer Millio Wohn¬
häuser komme. Bei einer Sabotage der Einkommen¬
steuer , wie sie bereits versucht wurde , sei der Zu¬
sammenbruch unvcrme dlich. Die Regierung wolle
ttotzdeur alles tun , um den Weg zur Rettung und
Gesundung zu bahnen . __

Zurückhaltung unserer Eisenbahn¬
wagen durch Polen

X B eut hen,  9. August. (Drahtber-cht.) Auf
Grund der Kohlenlieferungen an Polen sind wiü
verpflichtet , eine große Anzahl von Waggons an Po¬
len zu liefern . Die Polen verzögern die Rückgabe
in einer Deutschland sehr schädigenden Weise. Nicht
weniger als 33 000 Eisenbahnwaggons >us Deutsch¬
land befinden sich zurzeit in Polen . Co ist z» be¬
fürchten , daß angesichts der schwierigen militärischen
Lago Polens die deutschen schwierigen milüärische«
Wendung finden , die der erklärten Neutral töt
Deutschlands zuwiderlaufen.

Wiedereinführung der geteilte«
Arbeitszeit

.X Karlsruhe,  9 . August. (Drahtbericht.)
Die badisch« Regierung hat beschlossen, im Herbst
unter Festsetzung einer achtnndvierzigstündigen Wo.
chenarbeitszeit die geteilte Arbeitszeit wieder einzu¬
führen , nachdem sich die ungeteilte Arbeitszeit in
keiner Weise bewährt hat.

Der Streik im Saargebiet
X Mainz,  9 . Aug. (Drahtbericht.) Neber

den Streit im Saargebiet liegen auch heute keine
werteren Meldungen vor , da noch immer jeglicher
Verkehr mit dem ' Saargebiet unterbrochen ist. Am
Freitag ist allerdings ein französischer Zug «och übe,
Saarbrücken hierher gelangt , der aber wie das „Echo
du Rhin " mittrilt , unter Leitung vo« ftanzöfischen
Offiz' eren und Unteroffizieren nur nach schwierigster
Fahrt sei« Ziel Mainz erreicht«. Unterwegs waren
i« Saargebiet die Weichen fast überall ausgeriffen
und mußten erst in Ordnung gebracht werden . Auch
de Signalzcichrn waren vielfach beseitigt. I » Saar¬
brücken machten deutsche Eisenbahner Miene , di«
Weiterfahrt des Zuges zu verhindern . Auch sonst
wollten die Bahnhossvorsteher im Saargebiet wegen
der Gefährlichkeit des Transportes sich der Weiter-
fahrt des Zuges wdrrsetzen . Es wurde ihnen je¬
doch bedeutet , daß di- Eisenbahner unter den Befehl
der ftanzöfischen Besatzungsbehörde gestellt seien.
Das Blatt erwähnt «och, daß die Eisenbahner ans
Befragest «eben den anderen bereits bekannten
Gründen für den Ausstand angaben , sie wollten kn
Franken bezahlt werden , wie die Bergarbeiter , «m
sich besser ernähren zu können.

Rumäniens Neutralität
X Paris,  9 . August. (Drahtbericht.) Di«

rumänische Regierung läßt erklären, daß sie in de»
russisch-polnischen Konflikt neutral bleiben wolle.

Die tschechische Presie wendet sich gegen die Rede
Lloyd Georges  im Unterhaus und stellt feind¬
selige Handlung gegen Rußland in Abrede.

Ass aller Welt
•äc Di - wa .K. bafsdo 'e des alten Fritz.

Ei " ' lAosche Äwckennung für «inen schlesischen Hei-
marnichter hat der Schlesische Kunstverein in Breslau
in die Wege geleimt . Dem alten Fritz hatte einst
«Ute seiner „Jugendfreundinnen " , die Tänzerin Bar¬
barin ' eine wertvolle silberne Tabaksdose verehrt , die
später in den Besitz des Schlesischen Kunstvereins
übergegangen 'stt. Als der Dichter Holtet fim gemül-
vollr 's Gcdichtu .cn von der Prise veröffentlichte, be¬
schloß der Verein , dem Dichter die Tabaksdose
während seiner Lebze.1 zum Gebrauch zu übergeben.
Nach dem Tode Holteis ruhst ' die Dose lange Jahre
unbenutzt in den Sammlungendes Berüms . Jetzt hat
sie — im wörtlichen Sinne — einen neuen Nieß¬
braucher gesunden . Anläßlich des Borttages des
obengenannten Gedichtes am Breslauer „Durs-
mnsikke-Oabend " durch den benannten Oelser munde-
örtlichen Dichter , ch rrmeister A. Sstegett ift . diesem
von dem Breslauer Verein die Tabaksdose Friedrichs
des Großen und Holteis nrit einm anerkennenden
Schreiben zum weiteren Gebrauch b'.s ans Lebens¬
ende übersandt worden.

is Eine Märchenvilla . Eine Billa aus Glas hat
sich vor einer Reihe von Jahren «in reicher Ameri¬
kaner in einen See hineinbauen lassen. Das Fach¬
werk des Gebäudes ist aus Esten und der Fußboden
aus Steinen gefertigt . Die Seitenwände und Dek-
ken sind aus Glasplatten . De Lust wird durch
Ventilatwnsn "hren zugeführt , die auf der Oberfläche
des Sees in künstlichen Wasserrosen endigen . Das
Haus stt durch einen Gang , der ebenfalls aus Glas¬
platten gebaut stt , mit dem Ufer verbunden . Der
Aufenthalt in diefim Gebäude soll sehr angenehm
sein : außerdem stt es interessant , die durch das elek¬
trische Licht herbeigelockten zu beobachten.

gelegter Berufungen . Auch diese fallen selbstverständ¬
lich nicht unter den Tisch, sondern werden nach Er¬
ledigung der Vorarbeiten in gesetzlicher Weise ent¬
schieden.

Finanzamt St . Goarshaufi «, de» 6. August 1920.
Anfrage : Als alter Abonnent Ihres geschätzten

Blattes bitte ich um gef. Mitteilung , ob ich ver¬
pflichtet bin , für meinen Sohn (19 Jahre alt ) ebenso
für meine Mutter , für die ich für nichts verpflrchtet
bin als die Aushaltsgrundstücke zu bebauen , die Um¬
satzsteuer für das Jahr 1919 zu bezahlen.

Antwort : Anscheinend führt der Fragesteller mit
seiner Mutter und feinem Sohne einen gemer nschast-
lichen Haushalt und einen Betrieb . Die Umsatzsteuer
stt von dem gesamten Bettieb einschließlich Eigenver¬
brauch zu entrichtest . Die Besitzverhältn sse haben auf
die Veranlagung zur Umsatzsteuer keinen Einfluß.
Auch der Aushall stt steuerpflichtig . St . Goarshau¬
sen, 6. Augrstt 1920 . Kreisausschuß des Krestes St.
Goarshausen , Umsatzsteuevamt.

verantwortlich für dir Schttstlettung:
Ott » Richard Wanntnger.

Für den Anzeigen- und Reklametett: M. Rausch.
Druck und Verlag de, Buchdruckers Fr. Schicket

(Inh.: Fr. Rohr)  sämtlich in Oberlahnstetn.

Turnen mb  Sport
cn ; Sportverein Braubach . Der hiesige Sport¬

verein spielt in den kommenden Berbandsspielen . die
voraussichtlich Ende Oktober beginnen , Stt derA-
Klasse des B .zirks Koblenz . Am Sonntag , den 15.
August findet in Koblenz (Sportplatz Oberwerth ) ein
Kreisspiel statt , bei' dem eine zusammengesetzte Liga-
Mannschast des S . V . Broubach gegen eine gleich«
A-Mannschaft aittveten wird.

Briefkasten
Mitteilungen des Finanzamtes St . Goarshausr «.

Auf die Anfrage vom 4. August wird folgende»
entgeg net : ES ist mit dem Dienstbetrieb des Finanz-
amtes nicht vereinbar , auf alle öffentlichen Anftagen
kn öffentlicher Form zu antwotten , zumal wenn e§
sich um Einzelfvagen , welche für die Gesamtheit kein
größeres Jntereffe haben , handelt . Ich muß daher
alle, Personen , welche Auskunft in Steuerftagcu
haben wollen , in Zukunft auf den Weg der schrift-
lichen Anfrage bei dem Finanzamt verweisen, nenn
nicht eine mündliche Rücksprache vorgezogen wird,
im übrigen nehme ich Bezug auf die Ausffchrungen
in Nr . 171 des Kreisblattes , die sich mit dem Dienst-
betrieb des Finanzamtes befaffen.

1. Formulare für die Steuererklärungen zum
Reichsnotopfer werden voraussichtlich noch rechtzeitig
in die Hände der Steuerpflicht .gen gelairgen. Nähe¬
res ergibt sich aus den amtlichen Bekanntmachungen.

3 . Hat ein Gäubiger entgegen den gesetzlichen
Vorschriften den vollen Zinsbetrag ohne Abzug der
Steuer erhalten , so stt er seinerfckS verpflichtet, die
Steuer zu entrichten und zwar an das für ihn zu¬
ständige Finanzamt innerhalb eines Monats nach
Erhalt der Zahlung.

3. Beruftmgen aus dem Steuerjohr 1919 schwe¬
ben zurzeit etwa noch zwei Prozent sämtlicher ein-

AMliche Wiiip
Bekanntmachung.

Der Herr Mnister des Innern hat angeordnet,
daß polizeiliche Strafverfügung -in Zukunst nur noch
durch die Post mittels Postzustellungsuttunde zu er¬
folgen hat , wobei die Postgebühren von dem Bestraf¬
ten für Wchnung der Staatskasse einzuziehen sind.

St . Goarshausen , den 5 . August 1920.
Der k. Landrat.

I . V .: S ch ö n f e l d, Kveisoberfekretär.

Bekanntmachung.
Me nächste Mutterberatungsstunde findet in CauS
am Dienstag , 10 . Angust , nachmittags 2 Uhr

in der Kleinkinderschule statt.
Et . Goarshausen , 7 . August 1920.

Der Sreisausschntz des Kreises St . Gaarshansen.

An sämtliche He ' rerr Strrnöesveanrtsn des
Kreiser St Goarshausea.

Das Landerfin««rL» t in Csstel hat durch Der-
sügung »o« 31. Juli 1920 IC Nr 8370-
angrordnet, daß die Lotenliste» «ußer «on emigen
nicht im hiesigen « reise gelegen,« « tauoesämtern
vierteljährlich aufzustelle« sind n»d ist hiernsch
das auf § 1 Abs 1 des Reich»,rdschastSsteurrge-
setz», vom l0 . » 19 gestLßi gewrsene bUlfeitij,
Ersuche«, di- Totenlist,u « vnatlich «»»ureicheu,
hinfällig geworden. ^ ,Die Gtanderömter werde« daher angewiesen
di, Totenlisten künftig vierteljährlich anfrustellen
und ersucht, dirselde« in den ersten ,eh« Lage»
«ach Ablauf de« « irrteljahre , dem diesseitige»
Amt» «neureiche». ,

St . Goarshause», den 7. August 1988.
Finanzamt.

Weißbrot
gibt es heute  und die folgende» Tage in de»
Bäckereien «app,  Adolfstraße und Walldorf,
Burgstraße.

Die z-ehN Tuge §rÄLK Fr -su .
Belausche die Frau , wenn sie den Kindern Mär - 1

chen erzählt , gib acht! wenn sie nach deinem tief¬
sten Wissen ftagt , dann wirst du merken , daß sie
Seelen zu wecken versteht . Sie ist eine Gedanken-
Säeriu und -Spinnerin ! Unter dem Feuer schöner
Augen werden wir alle ein bißchen Dichter und ein
bißchen Held.

*

Me Resnheit der Frau zwingt den Mann un¬
merklich, sich besser zu stellen, als er stt . Ist nicht
diese weit verbrelteie Heuchelei auch eine Verbeu¬
gung vor der Reinhett des Weibes?*

Frauen sind den Männern , was einem Bündel
loser Seiten ein schöner Einband -stt. Sie sind wie
die Goldschmiede, denn sie geben dem Wesen des
Mannes Schliff und Fassung.

Ohne Kenntnis der Frauen , die ihm nahestanden
kann niemand eines Mannes Biographie schreiben.
Sie sind seine wesentlichen Ereignisse . Lehrerinnen
des Lebens, Offenbarerinnen feiner Fähigkeiten und
die Regisseure seines Schicksals. Me Frau fühlt dem
Leben mehr Wahrheiten ab , als der Mann sie er-
grübcln kann. Er kennt im Höchstfälle alle Möglich¬
keiten, sie spürt das Wahrschemliche!

Die Frau steht unter dem Gesetz der spielenden
Anpassung der Liebe. Opferfähig und wandlnngs-
bcreit , trie che ein Mann , kann sie heute Königin
und morgen eine lachende Bettlerin sein . Ein Mann
kann durch vieles glücklich werden , bte Frau nur
durch Lebe.

Selbst wer die Frau lästert , ist in ihrem Bann.
Man kann sie nur lieben oder hassen. Glnchgülüg-
kett gegen das Fraucngeschlechr ist e.ne Krankheit
des Mannes.

Me Treue einer Frau muß ihrer Mttur einge¬
boren sein, sonst würde ihre Untreue nicht so ftel
Anf 'ehen machen.

Da § Erröten ist eine weibliche Eigenschaft.
Minner , die rot werden können , waren fast all»

Akuttersöhnchen . Uedrigens erröten wir alle nur
bis zum Nabel , daS bubäquatoriale kermt keine
Scham.

Den ttefften Einblick in das Wesen der Frcm
gestattet chr — Wäschespind. Da enstttömt Reinheit,
Lieblichkeit, Keuschheit und Lebenskunst.*

Die Kinderliebe der Frau stt vielleicht deshalb
für die Mutter etwas so Wehmüttg -Schönes , weil
jedes Kind ein kleiner Räuber ihrer Schönheit stt.
„Der Mutter Schönheit stt der Kinder liebster Fraß"
lautet ein brutal -wahres pommersches Sprichwort.

Der -größte Unterschied zwischen Mann und Frau
— größer als der anatomische — stt ein snnktio-
ncllcr : die Richtung männlicher oder weiblicher
Phantasie . Ae Phantasie des Mannes ist ganz aufs
Schöperische eingestellt, die der Frau zwanghast auf
ihre Begehrlichkeit. Beides feit Jahttausenden.

Der Mann stt nach nwterjialsttimler Ansicht ein
Versuchskaninchen eines erperimentiercnden Gott «».
Dazu wurde das Weib feine Handlongerm : sowohl
solche Kaninchen zu produzieren , als auch, ihnen die
selbst einem Gott noch nicht lösbaren Fragen zuzu¬
schieben.

Was Gott und Natur nicht beantworten will oder
kann , das verlangt das Weib vom Mann!

*

ES gibt Frauen mit deren Geduld Gott Felsen
ausbauen könnte, und andere deren verblüffende Aus¬
reden ihn veranlassen könnten, einen kleinen Engel,
den er gerade trägt , ans dem Arm fallen zu lassen.*

Me Wollust des Mannes ist ein Dämon . Aber
auch die Frauen haben erotische Dämonien . Sie
sind dann wie die Kornähren , de dem Müller sich
neigen , der sie zeramlnwn wird , oder wie Zugvögel
die am Leuchtturm zerschellen; sie suchen das Leben
wo ihr Tod lauett.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend IO1/* Uhr entschlief nach langem,

schmerzlichen , neit grosser Geduld ertragenem Leiden
unser lieber Vater, Bruder, Onkel und Schwager

Herr Mrtt Mis
Metzgermeister

ira#Alter von S5 Jahren.
Die \mmta iBterDlieDenen.

Caub , den 6- August 1920.

IZöpüMMlo!
Zöpfe etowie

Haa ^arbeKee werden
gut und billift angefei-ti^t
bei Verwendung von eige¬
nem Haar.
Au &g &tkSmmfeftiarav -«
werden zu den höchstes
Preisen angekauft
DietriehLips , Coblsaz
Damen - und Herrenfriseur,

Ldhratrasse 133.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 10. August 1920'
nachm . 4 Uhr vom Trauerhause (Marktplatz) aus statt.

b-fach stark, geruchlos,
in Apottzeken unb Drogerie».

MHMMI
zum 15 August gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl. 5486

* Di « . . . . Untugenden der Fron folge» deu^
nächst. D . SchMlg.

Ge8cfcäft8-Eröffming.
Den Bewohnern des Kreises St. Goarshausen

zur gefl. Kenntnisnahme , dass Unterzeichneter
in Bogrel einInstallattons-Gescbait

füp elektrische Lieht-, Kraft-, sowie
Schwachstrom - Anlagen

eröffnet hat . Neu- sowie Nacheinrichtungen,
ebenso Reparaturen werden pünktlich und
sorgiälltig unter Verwendung von nur allerbestem
Material ausgeführt . Birnen und Schalter etc.
zu Tagespreisen

Ferner werden iederzeij Reparaturen an
Näbnmaschinen . Fahrräder, ' Zentrifugen und
sonstigen einschlägigen Maschinen prompt
bewerkstelligt.

Indem ich um gütige Unterstützung höf-
lichst bitte , zeichnet

Hochachtungsvoll
Karl Michel,

Bl ektro-1nstall ateurmeister.
Bogel , August 1920,

weiss , emaillierte und
schwarze

ßuBS - Herd«
empfiehlt

Elsenhandlung
CtoöFgPhili pp ClOS Inh. C, fi 01 OI6f,

Braubach.

Centraihelzungen 5166
Wasserleitungen

Samitäre - Anlagen
Abwärmeverwertung.

— Ingenieurbesuch kostenlos . —
Ing B Kalt, Bendorf a Rhein 10.

Telefon 219.

+ rranen +
M ein loidßii an  Blutstockung,Weiasfluea,usw,Mu iulUull so schreiben Sie an Frau

Zler-H&ihinacber, CöSa-lüettenberg
Manderschfiderstrasse 29.

Sprechstunden von 10—6 auch Sonntw •, Cüln-Klettenberg
Auskunft kostenlos . — Rückporto erbeten.

Speüal -Gescbäft kür .sämtliche Fraaenbedarfo Artikel.



Aebtung ! Achtung!

Grosse Volks-Versammlun

1}
ii

K

*»

Beamte , Angestellte , Handwerker , Arbeiter
Frauen und Mädchen erscheint in Massen!

Caub.
Montag, ö August 20 abends 81/» Uhr im Lokale Brauerei

Faehbaeh.
Dienstag , den 10. August abends 8'/, Uhr im Restaurant Lenz

Ni ©ves »n,
Mittwoch, den 11. August 20 abends 81/» Uhr im Gasthaus Zum Lahneek

Niedevlalmsteiita
Donnerstag , dsn 12. August 20 abends 87, Uhr im Lokal Herz

Obeplatmstein*
Freitag , den 13. August 20 abends 8V2 Uhr im Germaniassal

St * Goapshausen«
Sonnabend, den 14. August 20 abends 8!/2 Uhr im Lokal Hohenzoliern

Bvaubaelia
Sonntag , den 15. August 20 abends 8 im Lokale Rhein berg.

Referent in sämtlichen Versammlungen : Der berühmteste Sozialpolitiker

lim
Thema : Die polnische Lage Deutschlands und die Verhandlungen in Spaa.

- Freie Aussprache!
Sozis!BaMsae Partei Oeoisius

Die Kreisleitung
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RESTE

Binsen, Kleider, Röcke
zo aoIlalM Moesetzlen Preisen.

f
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I
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WM " Besichtiaen Sie die Schaufenster I

I
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1 U
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Ia Bettzeuge
Bettbarchents , Inletts

I 1 1 i

130 cm breite

Gardinen 18.-
;,.k... 1

*-g i; 'S *'fl'

1 rn 11
140 cm breite

Anzug-Stoffe,. . Meter Mk. (

i _ i ~l r
Amerikanische Waren

Ia Qualitäten

1 i i I i

Mäntel, Wäsche, Hosen

MeieliotiraWRii
KlISlHfliennelz

aus Seide , bedeu¬
tend stärker und
haltbarer wie das
Haarnetz ; für die

grösste Frisur
passend

Stück nur 2 —Mk.
bei 3 St. nur I- 75 M.

zu haben bei

Maxeioer Adoll,
Herren - u Damen¬
friseur ,Adolfstr . 41

Wollen Sie Billig
und gal raachen?

dann besteilen Sie sofort

2Pid.,VininiaTaBäk
gar . rein Uebersee, Preis
nur 50 Mk franko oder
IM sict.ii Cigarren
gar . rein ü .bersee, Preis
* nur 75 Mk. franko.

Alle Preise einschl.
Steuer nnd Verpackung
gegen Voreins. ed.Nachnv
Jucozob Sesellscüolt

Frankfurt a.M.-Niederrad
Händler verlangen

Spezialpreise!

Zweijähriger nnd 4 junge
Hahnen

zu verkanten. 548!
Johann Bang,

a. d. Kirche,

Junge
Kaninchen

zu verkaufen. 4579
NiedcHahnstein,

Holzgaese 12.

K
||

A Tekgraanm
Der Doppellmaster Circus

Altboff-Kahlen
tnfft per Sonder - Transport in Niederlahnstein ein und

gibt Mittwoch abend 8 Uhr an der Lahn brücke seine

Heia-EräHneans-Yerslellnni
la Pferdematerial

nnsiier een noosilerioeee von welirid.
— Näheres durch Inserat und Anschlagzettel , —

II

es

Preise ohne Rücksicht
auf den mir entstehenden U e r » t

Preis-Enoissigig

Gröber- und
Beeie-ScimcR

wie
Geranien, Fuchsien,
Astern, Levkoyen,

Begonien Salvia
Sterke

WMeMgm
Egdimplanzen

Frisch eingetroffen:Sämereien
zur jetzigen Aussaat

wie
Feldsalat , Winter¬

salat usw.
empfiehlt

Emil Wölfert
Gärtnerei, Nastätten,

Oberstrasse

R ®sSp «st « n
Sommer-

Stoffe
für Blusen u. Kleider

per Meter

975

»
emden -Tuche

Hemden-Flanell
Hemden-Bieber

_ Sehürzen -Zeuge
[W sehr billig. EU

Für Schneider, Sehneider-
|» | innen u. Wiederverkäufer

Aernel-

Faller^4“
per Meter

Serge-
Futter

140 cm breit , braun
u. grün , per Met.

48
la. Züoellä-

Serge-Foller
140 cm breit,
schwarz , per Met.

55

| Eine Serie leichte'Hera-
Palelols

Herren-Stolle
75'marengo u. klein karr.

140 cm. breit
per Meter 85 .00

Ein Posten
Hemden-

Flanelle
per Meter

13
75

Eine Serie hübsche

Hera- i7C8o
Änzfifle 413

Eine Serie hübsche

Herren kakoo
fläzige

Elegante schicke

BurscfieD-änzoce
entsprechend I) 5i I i g e r

Burschen-
Anzüge

Anzüge f. ig.Herren
595 , 475 bis

295i! i

Spert-Aiizlie
für Knaben

Alter 10 bis 15 Jahren.

Eloüüe KM« Mg
mit hochgeschl . Schlupffacon u.

_ Kieier-flozaae
Hosen

Sommer-WascliloDDeD
Sofluner-Lodcnjogpen

Etagen-Geschäft

i

STERN
COBLENZ,
Nurt Stock.

Flrmunnsfrasse 14
Keil Läden! ibrLsioct

Rein » Schaufenster

Textil -Waren -Hans
i
i

Coblenz
Marktstrasse7-9

-«iwninu»—. . . . Bmi*.

Schreiner-nnd Glaser-
Zwanns-Innnno

ilr den Kreis SL GMosei.
Samstag, den 14. August, nachmittags 2

Uhr, findet ia Braubach im Hotel Hammer

d,e  firflndangsversammlHig
statt, wozu ämtliche Schreiner - und Glaser¬
meister des Kreises dringend eingeladen sind.

Tagesordnung:
VorstandswahL
Mitteilungen und Anträge.

5482) _ Der Einberufer: Fr. Kauers.
2 gute

lehreiner
gesucht . Caspar Weis , Niederiah astein,

Marienstrasse. 5478

Wir erhielten von der Reichsbekleidung:
WeiOen Molion(Bieber) per Met. 18.70 Mk.

Feldgrauer Baumwollstoff
ür Schürzen , Kinder -Anzüge und Kleidchen , p. Met.
15 Mk., grau Futterstoff per Met . 7.25 Mk.

R . ReulaauSy Braubach.

Mopgen grosser

Fischverkanf
MühtM« t mm Cii

pai* Pfund 2 .50  Mark

Wilh. Froembgen Nachfl.
Oberlahnstein . Telefon 12.

» Bruchleldendel>G
Eine wahre Wohltat für die Bruchleidende Mensch¬
heit ist ohne Zweifel mein neuestes , federloses
gutsnllegsndes Tsg und Macht tragbares
Leder *Spezial - Bruchband mit den neust kon¬
struierten noch nie dagewesenen federnden Pe-
lotten . Es kann mit Recht als eine Errungenschaft
auf dem Gebiete der Erfindungen bezeichnet werden.
Schriftliche Garantie . Von Aertzten geprüft u.
als richtigen Schutz anerkannt . Mein Vertreter ist v.
9 —3 Uhr mit Muster gegenwärtig und erteilt kosten -,
los Auskunft in : Bad Ems Montag,  den 9. Aug.
HoteJ Allemania . Obe «*lahin » tein Dienstag
den 10. Aug . Holet Weiland a./Bahnhof . Boppard
Mittwoch,  den 11. Aug . Bahnhof -Hotel.
P . Binder , Spezialbruch Bandagen Saarbrücken 3,

Nassauerstrassc 20 5457

von Scheid Homöopath
wohnt Cobäena , Vntto-
riastr . 23. Ecke Viktoria-
u. Schlosstr. neben Hotel
Engel — Telefon 2138 —
GM Behandlung » I-
ter Leld « % anefe
®aäss5e5eüe»;. "MW
Sprechstunden tflgl. vm
9—5 Mittwochs von 9—12
Sonntags von 9 —1 Uhr.
— Urm-Untersuchungsn. —-
Quantitative sowie quaMta-

tive Bestimmungen.
Frauen

gebrauchen bei Regel«
Störung und Stockung
meine auch in den hart¬
näckigstes Fällen sicher
wirkenden Spezialmittel.

Bestellen Sie meine un»
«ei « Älchen , sicherwir¬
kenden M ittel , mit Garan¬
tieschein- Einen Versuch,
bei mir werden Sie nicht
bereuen, streng diskreter
Versand. Erfolg sehen
in einigen Tagen . [659
S Laarsen , Ham¬
burg 244 , Kaiser Wil-
elmstrasseh 53 II.

Vertreter
herum »!

Zum provisionsweisen Ver¬
kauf resp. zur Mitnahme von
Waschmitteln , Wagen-, Huf-
nnd Lederfetten . sowie von
Schuhcreme, Bohnerwachs
und anderen Artikeln suche
ich, bei Land- u. Gastwirten
Hoteliers , Fuhrhaltereiea,
Fabrik- n. Industriebetrieben

als auch bei Händlern
gut eir geführte,

refleoewailie Herren
als ProvisiqnsrelseMe.
Zuschriften sind zu richten

an B8. Herrmoan,
Chemische Industrie

„Hansa", Hamburg,36 Kanf-
mannshaus 5338

HehrereScbBlaacler
stellt ein

Schuh-Mass- und
Reparatur-Werk-

stättö Val . Geis,
N.-Lahnstein . 5414

Sauberes , zuvertässmum
in ruhigen Haushalt
bri hohem Lohn sofort
gesucht . Gute Ver¬
pflegung Zu erfragen
i. d. Geschäftsst . 5442:

»WM
sucht 5489

Frau Edgar Harz.
Gut erhaltene

MM« !
und einige Schnvider•
BOg « leieen zn verkaufen
Braubaoh , MavktpL 10

Gut erhaltenerKiBderwaoBB
zu verkaufen. 5446

Näh . in der Geschäftsst.

Statt

r» WWieiW.
Von älterem Ehepar, ver¬

abschiedeter Offizier, jetzt
Beichsbeaater , wird Woh¬
nung 4—6 Zimmer,möbl.
oder unmöbl, Küche, sofort
oder später zu mieten ge¬
sucht. Angebote unt . Nr.
5434 an die Geschäftsst.

TI1Mi-Dncksactiai
liefert schnell und

billigst
Buchdruck. Fr. Nohr. t

(
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